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Znr Tagesgeschichte.
Karlsruhe , 16 . Dezember .

. Ueber Braugerste uud Futtergerste
woibt Sr . H . auf verschiedene Anfragen dem
' bayerischen Kurier " :

Gedanke , die Futtergerstc von der Braugerste zu
i .̂ e»ziren, wurde von mir von allem Anfänge an und

zuerst vertreten . Es liegt diese Differenz im hohen
, rde.tui Interesse der Landwirthschafl. Ich habe schon bei

ersten Lesung im Dezember 1901 im deutschen Reichs -
uud schon im Jahre 1899 im bayerischen Landtage den

, ,
' -̂ Een vertreten , die Futtergerste zur Unterscheidung

a? . .Braugerste im geschrotenen Zustande zu importiren .
. f

'
.stt dann jeder Mißbrauch ausgeschlossen . Es ist selbst-

^ Otandlich, daß der Erfolg der Zollerhöhung für Brau ,
r Lse direkt gefährdet werden könnte , wenn nicht Sorge
. für getragen lvird, daß unter der Flagge der Futtergerste
.flNc

-faNs Braugerste über die Grenze kommen kann. Nun

L, " . der letzten Zeit allerdings Erwägungen selbst in

m^ wrungskretsen angestellt ivorden , welche mein größtes

fcüu11fcil Hervorrufen. Es sind Borschläge gemacht worden,

ŝ ch^ gerste und Braugerste durch Festsetzung einer Kcim -

^ ^ gkcitsgrenze oder durch Unterscheidung nach Natural -

^ wicht
^ (Hektoliter- oder Qualitätsgewicht ) vorzunehmen.

. beißt dem Betrug Thure und Dhor öffnen. Wer einen

,)
°f>chlag macht , Futtergerste und Braugerste zum Beispiel

tif » dem Qualitätsgewicht zu unterscheiden , der hat keine
von dem praktischen Leben. Gute Braugerste soll

?! nicht unter 134 Pfund wiegen per Hektoliter. In dem
Bchtaude , daß eine Gerste , die nur 100 Pfund z. B . per
Maliter wiegt, die Eigenschaft der Futtergerste zu er-
nnncu wäre , ist unbedingt ein Unsinn. Es wäre eine Leich-
Mm für jeden Importeur , Braugerste mit leichtwiegen -

Futter und Unkraut zu vermengen und das Gewicht

^ 'Nnterzusetzen . Ist die Waarc über die Grenze, so ist cs
L"c Arbeit von 4 bis 5 Stunden , um auf einer einfachen
-ff' tzerei . die leichtlviegeude Futtergerste wieder in voll-

N 'dige Braugerste zu verloandcln, das besorgt Putzmühle,

pffnd- und Sortier -Trieur . Es gibt nur ein Mittel , das

^ " ständige Sicherheit jeder Umgehung bietet, das ist das

schroten. Man behauptet, geschrotene Gerste könne toarm
Anisen . Man faste die Bestimmung so : „Futtergerste in

6stchrotenem Zustande.
" Es bleibt dann dem Importeur

Auslandes unbenommen, die Gerste geschrotet zu im-
hortircn oder erst in einem inländischen Zolllager schroten
jä» lassen . In dieser Form sind alle Bedenken gehoben .

halte es für bedenklich, der Regierung freie Hand zu
lassen , nach den Anschauungen, die vom Regierungstisch
duz über diese Sache geäußert worden sind , und nach den
Erhebungen , die von der Aersuchsbrauerer in Berlin ange-
stellt ivorden find . Es kann komnien , daß die ganze Er¬
rungenschaft wieder verloren geht. Im Gegentheil, der

tzuslaud kann für die Gerste noch schlechter werden, wie er
® itie ist. Es ist gar nicht ausgeschlossen , daß die Futtcr -
ßerste einen sehr niedrigen Zollsatz bei den Vertragsver -
-Mudlnngen bekommt . Rehmen wir z . B . an , der Zollsatz
Mrc nur 1 Mark für den Doppcleentner, im Gegensatz zu
uuiftig 4 Mark für die Braugerste , und es schmuggelt Je¬

mand 70 bis 8» pCt. Braugerste in Form von Futtergerste
"" so zahlt er weniger wie heute.

"

r Professor Mommsen
fl1’* wieder einmal das Bcdürfniß gefiihlt, in einer
^ ltfrage sich öffentlich hören zn lassen . In der
" -'wtion" , der von dem Abg . Dr . Barth herans -
wüebenen Zeitschrift der Freisinnigen Vereinigung,
handelt er das Thema : „Gas uns noch retten kann" .
H verbreitet sich in diesem Aufsatz über die letzten
Kampfe j,n Reichstage in einer Weife , daß sich sein
t ' Nikel in nicht? von den geschwollenen und giftigen

' pektorationeu der socialdemokratischen Winkelprcsse
^ scheidet . Er deklamirt über „Umsturz der

^wichsverfassung "
, „Staatsstreich "

, „ Jnteresseubund
Junkerthums " und der „Kaplanokratie"

, denen
Mwnüber das einstmalige absolute Regiment des
Monarchen eine milde und humane Regiernngsform
k ^ 'fen seil Da konimt also wieder einmal die Sehn
mt der Wadelstrümpfler nach denl aufgeklärten
vn,

s'otismus zum Ausdruck . Weiter spricht Mommsen
dm ebenso falschen loie Perfiden Köhlerglauben,
— " die Nation sich theike in Ordnungsparteien und

in eine Umsturzpartei. Bkit einer Phantasterei , die
man einem Historiker vom Ansehen eines Mommsen
nicht zutranen sollte, fabnlirt er von den angeblichen
Zielen des Centrums und der „Junker"

. Das Ganze
lauft daraus hinaus , einen Bund des Liberalismus ,
die Nationalliberalen ausgeschlossen , niit den Social
demokraten anznpreisen. Auch das ist nichts Neues.
Ueber dieses Thema haben sich ja schon den ganzen
Sonuner über die Freisinnigen und Socialdemokraten
unterhalten . Und es ist nichts dabei herausgekommen.
Wenn sich einige Freisinnige zieren , mit den Social¬
demokraten gemeinsame Sache zu machen , so ist das
natürlich nicht ernst gemeint , aber die angesehensten
socialdemokratischen Führer haben doch wiederholt
geradezu mit grausamem Hohne das Liebeswerbender
Freisinnigen znriickgewiesen. Herr Mommsen wird
schwerlich die Aussichten eines freisinnig-socialdemo -
krätischen Wahlbündnisses mit seinein Aufsätze ver-
bessern : denn während er beide Parteien beschwört,
sich zu einigen, erhebt er zugleich selbst so schwer¬
wiegende Vorwürfe gegen diese, daß er sicherlich mehr
Widerspruch als Zustimmung Hervorrufen lvird . Jus -
besondere wird die Socialdemokratie die Schul-

meisteret Mommsens nicht ruhig hinnehmcn und sich
ihn als politischen Mentor um so weniger gefallen
lassen , je schärfer er die Scharung der Unzufrieden¬
heit durch die Socialdeniokratie, ihre Undankbarkeit
gegen die socialpolitischen Gesetze und ihre niedrige
Kampfesweife, insbesondere in den Verleuindungen
gegen Krupp tadelt und verurtheilt .
Arbeitervertreter , keine Sozialdemokraten !

Der „Vorwärts " erlebt den Schmerz, daß die
Wünsche des Kaisers, den „einfachen , schlichten Mann
aus der Werkstadt " , der das Vertrauen der Arbeiter
besitzt , in die Volksvertretung zn wählen, bei einem
Theil der gewerkschaftlich organisirten , politisch aber
bisher zur Socialdemokratie gehörenden Arbeiterschaft
anscheinend auf guten Boden gefallen ist . Der „Corre-
spondent für Deutschlands Buchdrucker" , das Organ
des mächtigen Buchdruckerverbandes , welcher durch
seine Selbständigkeitsgelüste den socialdemokratischen
Parteidiktatoren freilich schon öfter unbequem gewor¬
den ist , äußert sich iiber die Wahlpolitik der Gewerk¬
schaften, ohne auf die Kaiserrede ailsdrücklich Bezug
zn nehmen, dennoch ganz in dem Simle derselben .
In einem Artikel seiner Nummer 148 vom 11 . De¬
zember betont er zunächst, daß die Gemeindepolitik
mit der Parteipolitik nichts zu thun habe und daß er
deßhalb reine Arbeitervertreter in den städtische»
Parlamenten sehen möchte, dann aber schreibt er :

„Das ist für uns der springende Punkt bei der
Vertretung des Grundsatzes, daß sich die Gework-
chaften mit der Wirthschasts-, Social- und Gemeinde-
Politik beschäftigen sollen . Und darüber hinaus , was
unfern Lesern nichts Neues ist, mit selbständigen
Arbeitervcrtrctern zum Reichstage , weil erst mit Ge¬
werkschafts -Abgeordneten eine reine Arbeitervcrtret-

ung möglich sein wird . Können Bau - , Glas-, Berg - ,
Stein - , Holz - , Metall- und Textilarbeiter nicht ebenso
gut für ihre Gewerkschaftskandidaten stimme » , wie
ür socialdemokrakische Lehrer, Pastoren , Unter¬

nehmer, Schriftsteller, Apotheker, Rechtsanwälte,
Bicrwirthe u . s . >v . ? Nebenher geht ganz selbstver¬
ständlich die llnterstütznng unserer Kandidaten durch
dieselben init den heutigen Zuständen unzufriedenen
Wähler , lvelche heute , ohne Socialdemokraten zu sein,
den socialdemokratischen Kandidaten wählen, Im
Uebrigen steht einer v e r n ü n f t i g e n K o m p r o-

mitzpolitik bei den Wahlen nichts entgegen .
Dazu ist aber nicht der einseitige Partei -

m e n s ch, sondern der ausschließlich in der Gegen -
wart wirkende Arbeitervertreter befähigt.

"

Der „Vorwärts " ist natürlich überaus verdrießlich
über diese, wie er sich ausdrückt , „ platte Nurgewerk¬
schaftspolitik

" und behauptet, daß bei einer solchen

Politik eine geschlosseile Vertretung der „höheren all¬
gemeinen Klasseninteressen " nicht möglich sei . Unter
diesen höheren Klasseninteressen versteht er natürlich
nichts Anderes, als das P a r t e i i n t e r e s s e der
Socialdemotratie , und eS ist bezeichnend, daß er die
Vertretung der speziellen beruflichen Interessen
der verschiedenen Arbeiterkategorien als unver¬
einbar erachtet , und nicht minder bezeichnend ist es ,
daß er seine Beispiele hierfür gerade deni Zollkampfe
entnimmt , indem er die Arbeiter zn schrecken sucht
mit dem Bilde , wie die Haarfilzhutarbeiter mit den
Wollfilzhutarbeitern , die Spinnereiarbeiter mit den
Webereiarbeitern lvegen ihrer Zottschntzwünsche an¬
einander gerakhen werden . Der „Vorwärts " iiber -
treiüt natürlich absichtlich , uin seinen Genossen bange
zn machen vor einer Vertretung der einzelnen Berufs -
interesfen der Arbeiter. Davon abgesehen liegt in
seiner Ausführung das Zugeständnis; , daß auch die
industriellen Arbeiter das lebhafteste Interesse an
industriellen Schutzzöllen haben, die aber natürlich
nur zu erreichen sind, wenn man auch der Landwirth-
schast wenigstens das Nöthigste an Zollschutz uicht ver¬
sagt. _

Baden .
Der Fall Gottfried Schwarz. In Baden lebt

ein ehemaliger evangelischer Prediger Gottftied Schwarz .
Von Geburt Württemberger verließ er mit 27 Jahren
die Heimath und leitete durch 16 Jahre in Jaffa eine
deutsche Schule . Im Jahre 1887 kehrte er nach Deutsch¬
land zurück und wurde ohne Weiteres in den Dienst der
badischen evangelischen Landeskirche tibernommen. Der
badische evangelische Oberkirchenrath konnte mit dem
Manne aber nicht auskonimen, der, „da er sich infolge
der ihm amtlich obliegenden Kultusformen in seinem
Gelvisscn mehr und mehr bedrängt fühlte, seine Gemeinde
durch Flugblätter aufznklärcn und mit seinen Ansichten
zu befreunden suchte.

" Schwarz lvurde aus den, Amte
entlassen. Obwohl ihm keinerlei Anspruch zustand, zahlte
man ihm doch 1400 Mark Pension . Nun lassen wir die
„ Deutsch - evwig. Korresp.

" des bekannten Schindowski
weiter erzählen :

„Um sich in seinem geistigen Drange und Bcdürfniß , die
gewonnene Erkenntniß mstzntheilen, wenigstens in etwas
schadlos zu halten, gab er — im Selbstverlag — eine kleine
Monatsschrift „Das Banner der Freiheit " heraus .
Der Grundgedanke, der durch alle Nummern hindurch geht ,
läßt sich dahin zusammcnfassen, daß wahre Religiosität uud
daher auch wahres Christeuthum uur auf unbediugteste
Wahrhaftigkeit »-stellt fein kann . Dl - römische Papft -
kirche mit ihrem auf Weltherrschaft gerichteten cchsaren .
t h II » i ist ihm der A n t i ch ri st i u P e rs o n . Von diesem

> Gesichtspunkte aus fordert er Leo Xlll . vor den .Richtcr-
stuhl Christi , womit er also nichts begeht, als was
Luther und alle Reformatoren gethan haben. Er hat eS
aber keineswegs nur auf die römische Papstkirche nbgcsehe » .
Wo immer er „FciischiSnius" wahrzunchmen meint, erachtet
er eS für seine Pflicht, dies aufzudecken und den Fetisch -
dienst , alS eine Herabwürdigung deS Menschen und feiner
Religiosität , mit allen Mitteln deS Hasses zu be¬
kämpfen . Seine Kritik verschont daher auch die be¬
stehende protestantische Kirche nicht . Me jede
wissenschaftliche Kritik , so ist auch die Schwarz'sche eine uner¬
bittliche , die als solche den Anhängern deS bekämpften Jrr-
thmns naturnothwendig ebenso wehe thun muß , wie
das Messer des Chirurgen , daS dem Kranken
ins Fleisch schneidet. Dafür aber soll Gottfried
Schwarz als Missethäter vor den Richtcrstuhl. Die

„Denunciation " des Erzbischöflichen Ordina¬
riats bei der Staatsanwaltschaft hat zur Folge
gehabt , daß die fraglichen Schriften mittelst
Haussuchung beschlagnahmt und Herr Schwarz
zur Rechenschaft gezogen worden ist . Wird die
Klage erhoben , und das bisherige scharfe Vorgehen macht
dieses mehr als wahrscheinlich , so wird sich der im Hinblick
auf 8 166 Verklagte in Gemäßheit des badischen Gesetze»
vor den Geschworenen in Mannheim zu verant¬
worten haben . Daß sich unter diesen auch uur ver¬

einzelte lvisscnschafrlich gebildete Männer be¬
finden werden, steht nicht zu erwarte» . Zufällig römisch -
katholische Geschworene abzuwciscn , wird auch
nicht statthaft sein . Wie unter solchen Ilniftäude» den
Geschworenen der Unterschied zwischen rcligionSwisseuschaft-
lichcr Kritik und Beleidigung oder „Beschimpfung "
der Kirche begreiflich gemacht werden soll , ist schwer zu
sagen. Dem Gerichtshof kann leicht ein Ccu -
trnmsmann , womöglich Landgerichtsdirektors !)
Gießlersclber . dcrOrganisatordesKatholikc » -
tages , Vorsitze ».

Mit Gottfried Schwarz und seiner Sache würde aber
eine Entscheidung van weittragender Bedeutung als Präze¬
denzfall geschaffen werden . Gelingt eS , ihn mit Hilfe deS
8 166 in 'S Gcfängniß zu bringen, und der Paragraph kennt
bekanntlich nur Gefängnißstrafe , wer wird es noch wagen,
an den bestehcndci ! Kirchen ilrilik zu üben , seine Niilmeiischcii
in volksthümlicker Weise über religiöse Dinge ansznklürcnS
Stünde Gottfried Schwarz nicht jo allein da , wäre er
noch im Kirchendienst , würde si l> daS crzb . Ordinariat in
Freiburg nie so lv eit vorgewagt haben . Man hat ihn
unter seinem „ Banucr der Freiheit " volle 7 Jahre gew'ährcu
lassen . Daß man jetzt gegen ihn vorgcht , beweist , wie auch
in Baden katholisch Trumpf geworden ist . Es ist ein Fühler ,
den die Kurie anssireckt , eine Machtprobe."

Dazu schreibt die „Ncusscr Zciiuug " : „Wiederholen
wir : Sieben Jahre hat man den Herrn Gottfr. Schwarz
schinipfen lassen . Da nennt er das Papstthnm , eine
Einrichtung der katholischen Kirche , „ den Antichristen in
Person .

" Wegen dieser Beschimpfung angcklagt , schreit
Herr Schwarz mit Schindowski um die Wette Zctcr und
Mord, nnd das nennt er dann : „Kämpfen für die Frei¬
heit der Wissenschaft !" — Nicht nur unseren Freunden
in Baden , sondern auch allen cliistcn cvangclischen Aiän-
nern wird der Fall intcrcffaiit erscheinen ! " Und diese
Anklage wegen einer Beschimpfung ist ein Bclveis dafür,
daß in Baden „ katholisch Trumpf" ist ! Wer beschimpft
wird l 'iid sich darüber beklagt , der beweist damit , daß
er Herr im Hause ist. Ist das ein Blödsinn
von einer deutsch - evangelischen .fkorcspondenz ! Weder
deutsch, noch cvcugclisch, aber dnn .m, sehr dumui ! lind
>veil bei der Dummheit Frechheit selten fehl!, so werden
noch hohe Gerichtsbeamte, die dem Centrum an-
gchörcn, verleumdet, als sei von ihnen kein uuparlciischcs
Urthcil zu erwarten , nnd die Geschworenen zieht man
ebenfalls jetzt schon herunter . Das sind ja herr¬
liche Aussichten ! Was wird man sich noch weiter er¬
lauben ? Wir sind wirklich begierig.

Jni Jahre 1778 suchte Voltaire den König Friedrich II.
von Preußen gegen die französische Regierung mobil zn
machen , iveil der Gerichtshof in Amiens einen jungen
Burschen, der frech den katholischen Gottesdienst gestört
patte, nach de» bestcbendcn Gesetzen bestrafte. Friedrich
antwortete — Hinterlasseiie Werke Friedrichs I I . !». Band,
Seite 334 n . ff. Berlin, Deckern . Sohn . 1786 : „ Sie
werden nicht leugnen , daß jeder Bürger die
Gesetze seines Landes befolgen muß ; nun hat
m an aber Strafen für die Störung des Gottes -
dicnstes , den die Nation angcnommcii hat ,
bestinimt . Diskretion , Wohlanstand nnd be¬
sonders die Ehrfurcht , die jeder Bürger den
Gesetzen schuldig ist , verpflichten ihn also ,
den eingeführte » Gottesdienst nicht zu ver¬
höhnen , desgleichen sich vor Aergcrniß und
lebermuth zu hüten . . . . Die Toleranz muß

' n einem Staate jedem Freiheit geben , alles
zn glauben , was er will , aber sich nicht so
weit erstrecke » , daß sic die Frechheit und Aus »
Gelassenheit junger unbcsonncncrLcnte autv -
risirt , die dem kühn Hohn sprechen , was das
Volk verehrt . Dies sind meine Gesinnungen
und sie entsprechen dem , waS uns Freiheit
und öffentliche Sicherheit , den ersten Zweck
aller Gesetze , verschafft .

"
O Eudnigcn , 11 . Dez. Es wird uns geschrieben :

Am 5. Dezember las teti in Ihrer Zeitung von einem
geplanten Fackelzug zu „Ehren " eines „berühmten Lehrers"

an der Hochschule in Karlsruhe .

K. Weihnachtsbücherscha« 1902 ,
VIII .

sjjDcr Verlag von Joses Kösel in .Kempten bietet

don .'t ^ diesjährigen Weihnachtstisch eine der werth-
und willtoiniueusteu Festgaben , eme beispieb

billige , kostbar ausgestattete P a p ,t ja bl -

ßus‘ m § f djr if t , mit Unterstützung des Grafen
^

' ?wrg Peccj j„ Carpineto herausgegeben von Norb .
% e i der , unter dem Titel : „Leo XIII . Sein
(w,

' ' e u U it d Wirke u " ( in einem dem festlichen
^ mrakter entsprechenden eleganten Einbaude M. 4) .
ist ,̂ .6egen 200 Seiten Großoktav umfassende Werk
bou s

1"0 sehr wirkungsvollen Jllustratioueugeziert,
*01»» ,,en öie "listen nach neuen oder wenig be-
^ iterl

' ^ riginalausuahmeii aus Rom, Carpineto ,
l»als Perugia hergestellt lvurdeu. Wohl noch nie
Papst eine solche Fülle von Porträts des

o»s den verschiedenen Lebensaltern in einem
hist „ >. ; - .̂ oreinigt. Gruppen und LaudschaftZbilder ,
wes hp

®ccite,t n11 '-’ ^em Vatikan, wie der Besuch
stich Kaisers, intime Sccueu aus den Gärten
8li,,, »„ ^ "jäcl,erii des Vatikan? zeigen das Leben und
® t'cifr, .r dou allen Seiten . Das Titelportrüt in
de, , i . , ^ udri»k gewinnt besonderes Interesse durch
Lea v". , ,

b , daß cs ein getreues Abbild des von
Pchlbä .- der Stadt München geschenkten Oelge-
PostL w 4. er Text zeichnet sich durch ebenso licht-
fasse, . *IC volksthümliche Darstellung aus . Dem Ver-
Üirqfe » c!

" ein
.v persönliche Bekanntschaft mit dem

pca o U l s P e c c i zu Carpineto, einem Neffen
r miii ( tei! ,-„

S
4 •,

K: statte » . Durch Studiren in dem
Bcher » m, ' ,

cr ‘ ll die Lage versetzt, manche
r '3 Wh,i„

" " "^ kannte Thatsache aus der Jugendzeit
^ erliche mW? ^orwertheu. lieberhaupt verräth das-
v >t ,njj u> i a" vielen stellen eine große Vertrant

und Verhnttuisseu uud kann als
' wirst nur warmstens emvfohleu werden.

Kurz vor Weihnachten vorigen Jahres gingen uns
die Revisionsbogen des bei Kösel erschienenen eigen¬
artigen Werkes „C h r i st u s v i c t o r ! " zu , welches
„Kampf und Sieg der Kirche über Julian , dem
A p o st a t e » "

, schildert . Der Verfasser , Dr . Niko¬
laus Heim , hat seine trotz aller wissenschaftlichen
Exaktheit doch allgemein verständliche , ja volksthüm-
liche Darstellung auf reiches Quelleumaterial aufge-
baut , das in einem Anhänge näher uachgewieseu ist.
Die düsteren und zum Theil grauenhaften Bilder , die
im Text und noch mehr in den lateinisch citirten
Quellen von dem sittlichen Tiefstand des untergehen¬
den Heidenthums entworfen sind, setzen einen ge¬
reiften Leserkreis voraus . Diesen aber wird die Lektüre
eine um so größere Befriedigung gewähren, als die
sieghafte Kraft des Christeuthums über die grausam¬
ste» Verfolgungen triumphirt. Der starke Bano ist
originell ausgestattet (mit Kopfleisten und Illustra¬
tionen von W . Ehringhausen) und kostet gebunden
M. 6.

„S a p p h o 's Verse " betitelt sich ein Roman von
Karl Roth (aebund. M . 3), der auf dem historisckjen
Hintergründe der Bnlgarenkämpfe mit dem byzantini¬
schen Kaiserreich ein spannendes Lebens- und Kultur¬
bild entwickelt.

Engelbert P o e r u y, dem wir bisher nur als aka-
demischem Gelehrten begegneten , entpuppt sich in der
Gedichtsammlung „Welt und Lebe n" auch als
ein Dichter von inehr als gewöhnlicher Begabmig, Ein-
pfindnng nnd Gedankentiefe. Dem Inhalt ist die
schöne Form und tadellose Glätte der Verse eben¬
bürtig . (Geb . 3 M .) Ein empfehlenswerthes Weih -
nachtsbuch.

Wer sich für Schulgeschichte interessirt, sollte nicht
versäumen, sich das mit außerordentlich reichem histori-
scheil Material versehene Werk des Pfarrverwesers
S p i r k n e r in Walkertshofen : „Schulge »
s ch i ch t e N i e d e r b a y e r n s " zu verschaffen, das

für 3 .30 M. gebd . direkt vom Verfasser zu beziehen
'

ist . In der gesammten Kritik fand das Buch schmeichel -

Hafteste Aufuahme.
Auch dem bei Kösel erfchieneuen christlichen Drama

„R i n g e n d e Mächte " (nach dein Ronian „Quo
vadis ?" von Sienkiewicz) von Paul Siebertz sei
ein Wort wärmster Empfehlung gewidmet . Das
Drama wurde an einer Münchner Vereinsbühne mit
bestem Erfolg aufgeführt und ist u . A . auch für eine
Vereinsbühne in Freiburg bereits angenommen.

Mt Freude begrüßen wir die im Verlage von
Muth in Stuttgart erschienene zweite Auflage der
„D e u t s ch e u L i t e r a t u r g e s ch i ch t e" von Dr.
Karl S t o r ck. Als Titelbild ist das GoethEchiller
Denkmal in Weimar vorangestellt. Mr konnten der
ersten Auflage das beste Zeugniß mit auf den Weg
geben . Noch weit mehr gilt das von der zweiten , die
fast auf jeder Seite verbessert und zudem bis in die
jüngsten Tage fortgeführt ist. Wir kennen unter den
kleineren Literaturgeschichten keine, die mit der Storck
scheu den Vergleich aushalten könnte , weder was
Uebersichtlichkeit, Gründlichkeit und Selbständigkeit
des Urtheils , noch was die anziehende Form aubelangt .
Der Verfasser überrascht durch seine außerordentliche
Belesenheit und durch die meist treffsichere Eharakte-
ristik auch der neuen und neuesten Erscheinungen der
Gegenwartsliteratur . Als literarischer Pfadpfinder
für das gebildete Haus wüßten wir kein bessere? Buch
zil empfehlen . (Salonband 6 M .)

Gleichfalls in zweiter vermehrter und verbesserter
Auflage erschien „D a s O p e r n b u ch" von Dr . Karl
Storck (geb . 3 M .) . In tausend Familien wird
man dieseit ausgezeichneten Führer durch das Gebiet
unserer modernen Opernbühne willkommen heißen .
In knapper Fassung hat man hier den wesentlichen
Inhalt von mehr als 100 der besten klassischen und
modernen Repertoire -Opern beisammen . Storck 's
mnsikalisches Urtheil ist stets zuverlässig .

Der Verlag von Jos . Roth i» München (früher
Stuttgart ) und Wien hat alle seine schöngeistigen Er
scheimmgen an die Allgemeine Verlagsgesellschaft in
München übergehen lassen nnd nur die religiösen und
lvissenschaftlichen beibchalten. Unter der alten Finna
sind inzwischen noch mehrere benierkenswerthe Neu¬
heiten erschienen, so vor Allem der 2 . Theil des
„D e u t s ch e n G ö t t e r- u n d H e I d e n b u ch e s" ,
gesammelt und erneuert von Richard von K r a I i k
(eleg . gebunden 3 .60 M .) . Der zweite Band behan¬
delt die Wilzeil - und Welsungensage , während der
erste der Slmelnngensage gewidmet war (3 M .) . Der
nainhaste 5timst - und Literatur-Aesthetiler hat sich
durch die Popularisirimg des reichen Schatzes der alt¬
germanischen Sagen ein großes Verdienst um daS
nationale Bewllßtsein erworben. Die von ihm ge¬
wählte Sprach - und Versform ist eine glückliche Misch¬
ung der alterthümlichen Originale mit den heute ge -
läilfiaen Formen . Vielen wird durch diese mühevolle
Bearbeitung die Kenntniß der alten Sagen nnd ihrer
Eigenart erst erschlossen. Die erzählende Dichtung
„O t f r i e d" von Beeinrad S a d i l (geb . 3 M . ) zeich¬
net sich vor Allen : durch eine schöne Sprache und durcti
glatte , reine Versführnng aus . Aber auch die Hand¬
lung des Epos ist edel und anziehend. Die gesammel¬
ten Dichtungen „R h e i n g o l d " von E . A . O h l y
(Goldschnittvd . 3 M .) enthalten inanche Perlen echter,
sonniger Poesie , ans lvarmein, heimathfrohem Herzen
geschöpft. Die drei Erzählungen „L i ch t und
Schatte n" von Bernard A r e n s 8 . J . sind wegen
ihres tiefreligiösen KernS sehr zu empfehlen .

Der Aschcndorff'sche Verlag in Münster pflegt
neben der Erbanungsliteratnr hauptsächlich das wich¬
tige Gebiet der I u g e n d f ch r i f t e n nnd zwar in
erweitertem Sinne . Mail verlangt so oft nach ge
reinigten Ausgaben unserer deutschen Klassiker , und es
ist sehr zn beklagen , daß speziell an unseren Mittel¬
schulen die Aschendorffffcheii Ausaaben so wenia be-



Ich habe bie Kanossa-Broschüre dieses Herrn nicht ge¬
sehen ; ich las nur Ihre Citate aus dessen Machwerk; ein
gewöhnlicherSterblicher , schlage ich mich recht und schlechtals Kaufmann durch dieses Leben ; time is monay ! Ich
habe als Soldat mein Jahr abgedient und aus Liebe
zum Soldatenstand , dem ich leider nicht ganz angehören
konnte , noch weitere Hebungen gemacht . Ich bin sogar
mehrere Stufen avancirt . Ich liebe mein Vaterland
glühend — das ist doch selbstverständlich . Ich finde , daß
die Socialdemokraten in letzter Zeit de» deutschen Reichs¬
tag in den Augen der verständigen Welt heruntersetzen .
Ich bin ein Freund der Duldsanikeit und habe von
meiner katholischen Mutter und von meinen katholischen
Lehrern gelernt, jeden nieiner andersgläubigen Mitbürger
zu lieben wie mich selbst . Das ist doch für einen Christen
nichts Neues . Das lernt jedes sechsjährige katholische
Kind aus dem katholischen Katechismus.

Da muß ich nun hören imd staunen , daß ein Lehrer
an unserm Polytechnikum in der Residenz, auf das jederBadener stolz ist, gegen Priester meiner Religion , gegen
Mitbekenner meines Glaubens, gegen das Oberhaupt
meiner Kirche eine» Schwall von Verhöhnungen und in¬
direkten versteckten und direkten ehrenrührigen Kränkungenin einer Broschüre ausstößt , welche in Tausenden von
Exemplaren von seinen Gestnnlingsgenossen unter
unser» Mitbürger verbreitet wird.

Welch' ein trauriges Gefühl der Befriedigung muß
diesen „edel " denkenden Hochschulprofessor dabei über¬
kommen haben!

Ein Schlappschwanz , wem da die Schamröthe nicht
in'S Gesicht steigt ! Ist dieser Hochschulprofessor im
Siande, an anständiger Gesinnung an unser» Reichstags-
präfidenten auch nur einigermaßen heranzureicheu? Und
da kommt plötzlich die Nachricht , daß die Staatsanwalt¬
schaft das Verfahren gegen den von der Kurie ange¬
zeigten Ruhestörer eingestellt hat .

Man braucht kein Man» der Wissenschaft zu sein, uni
sofort die Absicht des Hochschullehrers , die Millionen
katholischer Mitbürger tief zu kränken und schwer zu be¬
leidige»», zu erkennen , mögen die mit Gift getränkten
Pfeile noch so tückisch abgesandt sein.

Er bezichtigt u. A . das Papstthun » und seine Bor¬
treter der Fälschung von Urkunden ! Er spricht unseren
Priestern , die unsere Seelsorger sind, die Berechtigungab, sich Deutsche zu nennen ! Er nennt unsere Seel¬
sorger eine Pfaffenbrut . Katholische Deutsche nennt er
Römlinge. Den hl. Stuhl Petri in Rom nennt er
ewig wie die Lüge !

Gibt nicht dieser Karlsruher Hochschullehrer unserem
erhabenen Kaiser Wilhelm einen moralischen Faustschlag
in 'S Gesicht, nachdem dieser dem jetzigen Papst in
prächtiger StaatScarosse einen Besuch abgestattet und
hm die Hand gedrückt hat? Bersteigt sich dieser Hoch¬
schullehrer nicht zu der lächerlichen Anmaßung , Millionen
von Katholiken, welche freudigen Herzens jenen» Ereigniß
zuschauten , als eine stupide Masse zu zeichnen, welche
noch darauf zu warten hätte , bis der hochgelehrte Herr
Professor mst seiner Canossa-Broschüre sie aufklärt ?

Ich bin kein Mann der Wissenschaft , aber ich habe
das Gefühl, als ob eine Lücke im Gesetze sei, wenn dieser
Herr so fortniachen kann wie bisher.

ES ist klar, daß dieser Herr sich selbst als Lehrer
deutscher akademischer Jugend unmöglich macht , denn
durch fein Beispiel fanatischster Unduldsamkeit gefährdet
er die deutsche Charakterbildung unserer eigenen Söhne.

Für UNS geeinte Deutsche ist ein tzochschultchrer , der
in feiner Stellung KonfcssionShader, Haß und Fanatismus
unter deutschen Bürgern predigt und schürt, einfach eine
innerpolitische Gefahr . Mn solcher Mann rangirt nicht
über Jenen, gegen welche unser Kaiser seinen Schild
zum Schutze seines verleumdeten Freundes erhoben hat.
Die Socialdemokraten sind »neistens ungebildet; der
Verleumder von Millionen von Katholiken umgibt sich
aber mit dem Nymbus eines scingebildetcn, unfehlbaren
Hochschulprofessors , der cs doch wissen mutz !

Ich bin also der Meinung — und ich glaube, daß
die Mehrheit meiner deutschen Mitbürger niit mir einer
Meinung ist —, daß, odschon die Wissenschaft inter¬
national sein soll , wir keine Männer an deutschen Hoch¬
schulen dulden sollten , welche nicht deutsch fühlen, nicht
urdeutsch denken und nicht deutsch mit geistigen Waffen
känipfen können . Leute, welche das Bedttrfniß unseres ge¬
einten Vaterlandes nickt einmal kennen , solche Leute
können und dürfen keine Lehrer unserer akademischen
Jugend sein . Sie sind Verderber der Jugend. Wann
»vird man das in Baden einsrhen?

(Wir kennen den Verfasser dieses Artikels nicht per¬
sönlich. Er hat uns noch nie einen Artikel geschrieben .
Deutlich genug spricht aus diesen Zeilen, daß ihm die
ehrliche deutsche Entrüstung die Feder in die Hand ge¬
drückt hat . Darin liegt der Werth des Artikels, der die
Stimmung »veiler katholischer Kreise »viederspiegelt. D . R .)

Lokales .
Karlsrnhe , 16 . Dez .

* Zur Frage der Uebernahme der Straßenbahn
durch die Stadt »vird »»8 geschrieben: In den» veröffentlichten
StadtrathSbrricht wird ansgeftihrt, die Straßenbahn - Gesell¬
schaft habe , falls tvider Erwarten der BürgerauSschutz den
Ankauf nicht gutheiße , bei Einführung dcS Ober¬
leitungsbetriebs 5 pCt. der Bruttoeinnahine an die
Stadt abzuliefern . Wie schon in der stadträthlichen Be¬
gründung mitgetheilt, ist über diesen Punkt eine Einigungmit der Gesellschaft nicht erzielt ; dieselbe hat vielinehr , wie
»vir erfahren, dem Stadtrath mitgetheilt, daß eine über 2 pCt.der Bruttoeinnahme hinausgehcnde Belastung des Unter¬
nehmens bei Zulassung des OberleitungSbetriebS abgelehnt
werden müsse , da sie über diesen Prozentsatz nicht hinauS-
gehen könne und werde . Man darf ja »vohl annehmen , daß
der BürgerauSschutz mit groher Mehrheit den» Verkanssvcr -
trag zustiinrnen wird , so datz die Frage des weiteren Akku-
mnlatorenbctriebs von vornherein ausscheidet und zur Ober¬
leitung übergegangen »vird . Sollte aber thatsiichlich der Ver¬
kauf scheitcru, so könnte»» wir einer Erschwerung der Ein-
fühning der Oberleitung im Hinblick auf die Anwohner der
Kaiserstraße kaum daS Wort reden , denn »vir können nicht
die Ansicht theilen , daß die Nachtheile des Akkumnlatoren -
betriebs durch technische Verbefferungen der Anlagen auf ein
solches Matz herabgemindertwerden , daß die Beibehaltung
wünschcnswcrth erscheine . Aber auch die persönlichen Ge¬
fahren , die mit den» Akkumulatorenbetricb verbunden findund die beim hiesigen Betrieb ja auch schon in die Erscheinung
getreten sind, sollte man nicht ohne weiteres iguoriren. Inden vorgcschlagenen Verbefferungen , die ja beim Ankauf die
Stadt selbst auch nicht vornehmen , sondern die Oberleitungein-
stihren »vird, kön nen »vir fürdie Angrenzcr einen wesrntl . Vortheil
nicht erblicken. Für die Abschaffung desAkkumulatorenbetricbs
spricht aber auch die Gefahr, die init demselben verbunden ist.Wir »oerdcn darin durch eine Mittheilung bestärkt, die wir
im „Hann . Courier" finde» , nach »oelcher vor ca . 14 Tagenin einem Motortvagen die Accumulatorenbatterieexplodirte ,
»vobei im Wagen die Sitzbünke mit lautcin Krach in die Höhe
gehoben und mehrere Fensterscheiben zertrümmert wurden .
Auch dieser Fall mit ähnlichen in Karlsruhe lehrt von
Neuem , daß der Accuinulatorenbetrieb der Straßenbahn
gegenüber den» Oberleitungsbetrieb, von den Störungen für
die Angrenzcr ganz abgesehen, mit großen Fährlichkeiten
verbunden ist .

* lieber de» hiesigen Spar - und Banperei «
bringt der „Schtväb. Mermr " folgende interessante Mit -
thcilungen : Ein sozialpolitischer Versuch , der uicht ganz
nach Wunsch ausgefallen ist, wurde in einem Vorort von
Karlsruhe angestellt. Die zahlreichen Arbeiter, »velche dort
wohnen und Karlsruher Fabriken und Werkstätten zu be¬
suchen pflegen, empfanden den Mangel an geeigneten Wohn¬
ungen und gründeten voriges Frühjahr einen Spar - und
Bauverein in der Absicht, sich selbst zu helfen. Um
geeigneten Baugrund zu bekommen , »sandten sie sich, »vie
dies üblich , an die Domänendirektion mit dem Ersuchen ,
ihnen uin billigen Preis Gelände abzutreten . Die Do-
mänendircktion, die stets bereit ist, sozialpolitische Unter¬
nehmungen zu fördern, kani gerne entgegen, und die Ver¬
sicherungsanstalt Baden sicherte Daukapitalien zu 3 % Proz .
zu . Der Staat besitzt auf dortiger Gemarkung schönesund werthvolles Gelände in der Nähe des Lokalbahnhofes,
besten Abtretung uni den Preis von 1 .80 Mark den Qm.
die Direktion genehmigte. Das Gelände wurde in 29 Bau¬
plätze von 600 Qm . und darüber eingetheilt und die Plätzeivurden unter die Liebhaber verloost; diese hatten einen Zu¬
schlag von 28 Pfg . für Bermessungs- und Berwaltungs -
koften zu bezahle » , also 1 .76 Mark für den Qm . Es mel¬
deten sich jedoch nur 21 Arbeiter, »velche Plätze erhielten ;die 6 übrigen Plätze »mieden an andere Leute vergeben, die
nicht dem Arbeiterstand angchörten . In dem Entwurf des
Kaufvertrags waren Bestimmungen enthalten , welche die
Bebauung der Plätze sichern und den Mißbrauch durch Spe -
Nilation airSschli« tzen sollten . Me Liebhaber weigerten sich
jedoch, die Kaufverträge mtt dieser Last zu unterschreiben,und das Unternehmen drohte schon in diesem Stadium zu
scheitern . Um dies zu vermeiden, entschloß sich die Do-
inäncndirektion, jene Bedingungen fallen zu lassen . Kaum
war dies bekannt gelvorden , so trat schon das ein , was die
Doinänendirektion hatte verhindern wollen . Drei der Er -
stcher von Plätzen, 2 Arbeiter und ein Zimmermeister, ver¬
kauften ihre nebeneinander gelegenen Plätze an einen
Karlsruher Generalagenten , der die Absicht äußerte , eine
Villa mit ei»»em Vogelhaus zu erbauen und auch sofort mit
den Arbeiten beginnen ließ. Die Arbeiter bekamen jeder300 Mark Aufgeld, der Zimmermeister »vahrscheinlich die
Zusicherung vmi Arbeit. Ein vierter Besitzer , ebenfalls ein
Arbeiter, verkaufte seinen Platz mit 600 Mark Gewinn an
einen Nichtarbeiter, und ein 6. Besitzer , auch wieder ein Ar¬
beiter, vertauschte den seinigen an eine»» Nichtarbeiter gegeneinen Platz inr Dorf . Die Leute hatten es so eilig, daß sie
nicht einmal den Eintrag ins Gmndbuch abwarteten , son¬dern die gewinnreichen Geschäfte so rasch »vie möglich ab¬
schlossen . Die Domäncndirektion, die sich ihrer Ausgabeals Hüterin eines großen Dheils des Staatsvermögens be¬
wußt ist, war natürlich von dieser Wendung unangenehm
berührt ; denn »venn der Staatsbesitz an Werth zunin»mt , so
niuß dies der Mgcineinheit zukommen und nicht einzelnen
Spekulanten , wären diese mich Arbeiter. Es blieb der Di -
rckiion nichts anderes übrig , als die Verträge für ungiltig
zu erklären ; damit fielen auch die zugesicherten Baugelderder LandcsverficherungSanstalt Baden weg. Nun entstmideine große Verwirrung , da die Aufgelder znrückverlangt
»vcrden und in dem bereits begonnenen Villabau Geld steckt,

während der Grund und Boden an die Doinänendirektion
zurückfällt. 1km nicht die Unschuldigen mit den Schuldigenleiden zu lassen , kehrte die Direktion zu ihrer ersten Ab¬
sicht zurück, indem sie einen neuen Vertrag mit der Be¬
dingung vorschlug , daß innerhalb einer bestimmten Fristein Wohnhaus auf den Plätzen zu erstellen , sowie , datz die
Absicht eines Verkaufs der Domäncndirektion initzutheilen
ist. »velche alsdmin den Platz um den Verkaufspreis an sich
ziehen kann und. in diesem Fall die Baukosten ersetzt . Auf
diesen Vertrag find ivieder nicht alle noch übrigen Lieb¬
haber eingegangen, so datz schließlich ein sehr klei»»cr DHeil
wirklich zum bauen kommen »vird. Was de»« Villenbesitzer
betrifft , so hat die Direktion die Absicht geäußert , init ihm
besonders zu verhandeln und er wird jedenfalls einen
höheren , dem wirklichen Werth entsprechenden Preis zuzahlen haben.

( I ) Weihnachtsverkehr . Zur glatten Abwickelungdes Postschalterverkehrs während der Weih¬
nachtszeit kann das Publikum selbst wesentlich bei¬
tragen . Die Einkieferung der Weihnachtspäckereien sollte
nicht lediglich oder vorwiegend bis zu den Abendstlinden ver-
schoben, namentlich mühten Familiensendungen thunlichstan den Vormittagen aufgegeben werden. Selbstfran -
k i r u n g der einzulicfernden Weihnachtspackcte durch Post¬
werthzeichen sollte die Regel bilden. Mit seinein Bedarfm» Postiverthzeichen müßte sich ein Jeder schon vor dein
19 . Dezember versehen . Zeitungsbestellungen dürsten nichtin den Tagen vom 19. bis 24 . Dezeinber am Schalter der
Postanstalten angebracht iverden . Für die ain Postschalter
zu leistenden Zahlungen sollte der Auflieferer das Geld
abgezählt bereit halten . Die Befolgung dieser Rathschlägewürde der Post und dem Publikum gleichmäßig zuin Nutzen
gereichen .* Heimatbliche Knnstpflege . Man schreibt uns :
Am 11 . d . M . fand im Gartensaal des Hotel Tannhäuserdie erste Hauptversammlung der freien Vereinigung Karls¬
ruher Künstler und Kunstfreunde für Heimathliche Kuirst-
pflege statt . Es tvnrde u . A . das Progranim der Thätig -
keit für den Winter 1902/03 festgesetzt, ans dein besonders
hervorgehoben sei , daß unter den vorgesehe >»cn Vorträgen
sich ein solcher des Herrn Professors Dr . Marc Rosenbergüber das sehr interessante Thema „Farbige und malerische
Plastik" befinde », »vird . Auch sonst durch Darbietungen und
Veranstaltungen : Borträge über einheimische Kultur , durch
Diskussionsabende über Themen aktuellen Charakters , z. B.
Schutz und Pflege intereffanter Baudenkmäler, Innenaus¬
stattung , Mittel und Wege zur Erzielung eines rnalerischenStadtbildes , durch musikalische Darbietungen , darunter ein
Hugo Wolf-Abend mit Koinpositionen von Dichtungen
Scheffels, Mörikes, Goethes und späterhin «ine Matinee
mit Liederkompositionen badischer Kompositionen, durch
zwanglose Abende zu gegenseitigem Austausch u . s. >v.,dürfte sich die Aufgabe der Vereinigui»g zu einer frucht¬bringenden gestalten. Nach Durchbcrathung und Annahmeder Statuten wurde als geschästsführender Ausschuß ge-
tvählt : 1 . Vorstand Schriftsteller Geiger . 2., stellvertreten¬der, Vorstand Dr . Fromme!, Schriftführer Dr . Brunner ,Kassenwart Rechtsanwalt Händel. Diesem Vorstand stehtein künstlerischer Beirath zur Seite .

( I) Schutz den Zughunden ! Wenn man zur Winters¬
zeit durch die Straßen der Stadt geht, kann uian mauches-mal die Beobachtung machen , daß Ziehhunde , an ein
Wägelchen angespannt, schutzlos allen, Wind nick Wetterund der schneidenden Kälte ausgesetzt sind . Das Thier ist
vielleicht von langer Fahrt und schwerer Arbeit ermüdetimd möchte sich ausruhen , so lange sein Herr oder seine
Herrin die Kunden bedient, aber die eisige Kälte des
Straßenpflasters verhindert das Niederkegen . Manche
Hundebesitzer find nun so vernünftig mii> legen dem Thiereine Decke unter , aber andere — und dies werden die
meisten sein — thun dies nicht . Da steht dan», das arme
Thier , ermattet und zitternd vor Frost ; es fängt in seiner
Hilflosigkeit an zu heulen und ruft dadurch das Mitleidder Vorübergehenden wach , nur der, den es eigentlich an¬
geht , scheint sich nicht darum zu kunrmern . Und doch ,väre
cS für ihn so leicht , Abhilfe zu schaffen und dem Hunde den
so nothwendigen Schutz zu gewähren : ein alter Stroh -
tcppich als Unterlage und ein Tuch als schützende Decke —
soviel hat doch das treue Thier , das seinem Herrn Hausund Hof betvacht und ihn , dazu noch Pferd oder Esel er¬
setzt , wahrhaftig verdient ! „Der Gerechte erbarmt sich
sei»,es Viehes"

, heißt es in der hl. Schrift , und schon das
christliche Mitgefühl sollte die Hundebesitzer zu einer an¬
gemessenen Behandlung ihrer Thiere veranlaffe»,. Da aberdies bei Manchen nicht zutrifft , so hat die Presse und die
gesammte Oeffentlichkeit die Pflicht , sich energisch um die
Sache anzunehmen. Eventuell müßte darauf gedrungenwerden, datz durch Polizei in ahregeln ein befferer
Schutz der Zughunde herbcigeführt wird .

--- Verweigerung derWithscha ' tsko « zessto «. DaS
Gesuch der Barbara Knab Wittwe dahier um Erlaubnis
zur Ausdehnungihrer auf die Schankwirthschafl „Zum Schiff ",Zähringerstraße 54, erworbenen Konzession auf den Betriebeiner Gastivirthschaft daselbst wurde vom Stadtrath dem
Großh. Bezirksamt unter Verneinung der Bedürfnißfrage
bezüglich der beabsichtigten Errichtung einer Gastwirthschaft
vorgelegt .

4- Gaunerei . Ein 40 Jahre alter Schreibgehilfe aus
Eberbach ging dieser Tage mit einer Bittschrift und
Sammelliste bei den wohlhabenderen Familien hauflren und
bat in der ausdringlichsten Weise für einen angeblichenDritten und sehr Bedürftigen um Unterstützung , bis die
Polizei schließlich auf ihn aufmerksam »vurde und ihn ver¬
haftete. Es stellte sich heraus , datz der Schwindler di«
gesammelten Gelder für sich verwendete .

Airs dem Gerichtssaal.
E . Sitzun g der Strafkammer II vom 13- *3

Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Dr . Eller . Bertre^der Gr . Staatsanwaltschaft : Staatsai »walt SchlißDer Gerichtshof erließ bezüglich der zur BerhandM
stehenden Berufungen folgende Urtheile : FabrikantRudolf Geisel aus Pforzheim Wege», Betrugs 8 WE
Gefängniß ; Maurer Josef Fröhlich aus GernÄm
wohnhaft in Pforzheim wegen Körperverletzung und R»?e
störung 9 Wochen Gefängniß und 1 Woche Haft ; Zimwf-mann Wilhelm Machauer aus Wiescnrhal wegen ^Perverletzung, Sachbeschädigungund Ruhestörung 4
Gefängniß und 30 Mark Geldstrafe ; FabrikarbeiterF e n n r i ch aus Wiesenthal »vegen KörperverletzungMonat Gefängniß . *

In nicht öffentlicher Sitzung hatten sich der SchlAOtto Friedrich B ü h r e r aus Enzberg und besten
fmu Sofie Bührer geb. Weick aus Pforzheiin
Kuppelei zu verantworten . Bührer erhielt 3 Monatesfängniß , abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft,
Bührer 8 Wochen Gefängniß . — Das Gericht traf des Wssteren folgende Entscheidungen: Kauft,,am , Friedrich
Helm gl einer aus Pforzheim wegen Betrugs 9
Gefängniß , abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft; KutM
Johann Ernst Witt aus Hohenwihlei, wegen Betrugs »“*
Rückfall 1 Jahr 1 Monat Zuchthaus, 300 Mark GeldstE
und 6 Jahre Ehrverlust ; Zimmermai,n Adam Morl »
aus Ersingcn »vegen Urkundenfälschung und Betrri !
7 Monate Gefängniß und 3 Jahre Ehrverlust . ,

Um dem stets wachsenden Angebote schlechter , namcuü^
der Jugend gefährlicher Bücher, welche für wenig Geld
Publikum in daS Haus getragen »oerden, ein Gegengc« '^
zu bieten, hat sich in Mainz umer dem Protektorate
Hochwürdigsten Herrn Bischofs Dr. Heinrich Brück
Komitö gebildet, um die katholische Familieubibliotdc
in'S Leben zu rufen. Zur Ausführung de» Werkes
die im katholischen Lehrlingshanse zu Mainz neu eingeri-tt^
Brrlagsdruckerei, welche sich bestimmungsgemäß in den
der in diesem Hause erstrebten Ziele gestellt hat, gewon»«"'
Die Hochwürdigsten Herren Bischöfe der Obck'
rheinischen Kirchenprovinz empfehlen da » W ^
ans daS Angelegentlichst ».

Aus Baden gehören dein ComrtS folgende Herren a" '
Stadtdekan Bauer - Mannheim und Geistl . Rach PrA"
Dr . L e n d e r » S a S b a ch. Sk . Excellenz der Hochwürdig!"
Herr Erzbischof Dr. Thomas NörbrrvonFrribuki
gibt dem Unternehmen folgendes Geleitschrciben mit fl™
den Weg :

Die katholischeFamsiien-Bibliothek , heranSgegeben vo»
Coniitö zur Verbreitung guter Lektüre zu Mainz,
ich in Anbetracht der schrecklichen Verheerung , welche »

J
der gegenwärtigen Zeit durch glaubcnSseindliche u»
sittenlose Schriften unter dem christlichenVolke angerick"
wird, dem Klerus der Erzdiöcese auf da « Wärmi "
empfohlen haben .

Frriburg i . Br ., den 22 . Oktober 1902.
* Thomas , Erzbischof.

Das Unternehmen will gute , zu dieseinZwecke hergesick"'
Bücher , religiösen und »oeltlichcn Inhaltes ,
billiges Entgelt verbreiten. ES werden deSha !
jährlich Serien von vorerst 4 Büchern versank
Die Serie I für 1902 enthält :
1 . GregoriuS Rippel , Die Schönheit der katholischen StinS*'

Neu bearbeitetund mit Illustrationen versehen. 424 Sei,ö
und 16 Vollbilder.

2 . Erzählnngsbuch. Mit Beitrügenvon Konrad von Bolandck
M . di San Callisto , Sophie Christ . 144 Seiten .

8. Durchs neue Italien zum allen Rom . Moderne italienisch '
Landes- und LcbenSverhältniste , dargcsiellt in Rcijcbild^
von Hugo Holzamer . 1 . Band. 304 Seiten .

4 . Der katholische Familien - Kalender , mit reichhaltigem 3"'

halte und zahlreichen Illustrationen . 176 Seiten.
Da nur bei bedeutendem Absatz die HerstellungSkoß'

erreicht werden , richtet das Comit « an alle Katholiken De>" !^
landS die dringende Bitte, das Unternehmen durch Abnah>"
der Serien und Weiterverbreitung unterstützen zu wollk'i-

Bei der Unterzeichneten ist die 1. Serie für 1802 0 ', :'
2 und 3 in ganz Kaliko gebunden ) vorräthig 3 "*
Preis von Mk . A30 , nach auswärts Franko - ^ ^ .

'

sandt Mk . 4 .—. Unsere Zeitungsträgerinncn u«
Agenturen nehmen Bestellungen entgegen. Nach o » '
wärts erfolgt der Versandt umgehend . ^
IW Z « Festgeschenken sehr geeignet . ^

Zahlreichen Bestellungen sieht entgegen
Expedition des „ Badischen Beobachters "

Karlsruhe (Adlerstraße 42 .)

achtet werden . Die von Dr . HüIskainp begonnene ,
von Dr. S ch e u f s g e n und Dr . Helling Haus
fortgesetzte neue Auswahl von Meisterwerken
unsererDichter (für Volk und Schule mit Ein¬
leitungen und Erläuterungen ) umfaßt 73 Bändchen
(kart. je 30 Pfg . ) . Je 5 Bändchen sind auch gebunden
zu haben . Viele haben hohe Auftageu erlebt. Auch
Äusgelvählte Werke von Schiller (2
Bände 3 M .) , E i ch e n d o r s f (geb . 1 .80 M .) ,
Hauff (geb. 1 .80 M .) , Klassische Novellen
(1 .80 M . ) , die drei letzten mit Erlänternngen von
Gymiiasialdirektor Dr . H e l l i n g h a u 2 , sind im
Ascheiidorff'

schei » Verlage erschienen. Mit Freude be¬
grüßen wir „A s ch e n d o r f f ' 2 Ausgaben
für den deutschen U n t e r r i ch t "

. Die
hübschen Bändchen kosten geb. je 75 Pfg . bis 1 .65 M.
Bisher , sind 21 Bändcheir erschienen, etwa die gleiche
Zahl ist in Vorbereitung. Sämmtliche Bändche »» sind
uitt Einleitungen , Erläuterungen und Aniiierkniigen
versehen, so das; wir Aelteren fast mit Neid ans die
studirende Jugend schauen, denen das alles geboten
»vird . Viele Bände sind init Bildern und Karten ge¬
schmückt. Hervorragende Fachleute haben bei der Be¬
arbeitung mitgewirkt. Wir nennen Tr . Leppemann,Prof. Tr . Schniitz-Mancy , Gymn. -Direkt . Tr . Wid-
iiiaii » , Dr . Böhme, Tr . Wasserzieher , Dr . Arens , Tr .
Verres, (Avllinasium -Tirektor Tr . Vockeradt,
Schuitck, Tr . Heumcs, Tr . Arns , Kleffner, Professor
Dr . Zurbonse» , Prof. Tr . Hoffmaiii», Prof . Dr . Teich-- ,mann , Gyn»»». -Direkt. Dr . Löhrer .

Unter den I u g e n d s ch r i f t e n nehmen die
?lscheiidoi' ff '

schei » P r a ch t a n s gäbe n (geb . 3 .75
:N .) »vie Robinson, Mohikaner, Ansiedler , Palin-
dlütter. Präirie , Löive von Flandern , Deutsche Mär¬
chen ui .d mehrere andere » och immer eine der vornehin-
iten Suckle» ei » . Die von Hellinghaus ausgewählten
tzilligeu Volks und I n g e n d s ch r i f t c n n »»ddie Heenistedische U n t e r h a l t u n g s b » b I i o -

t h e k bieten reichste Auswahl . Als werthbolles
Salongeschenk seien Keiter ' s,,Leitsterneauf
d e »i» L e b e n s p f a d e" (2000 Dichteraussprnche,dritte verbesserte Auflage von M. Herbert) warm em¬
pfohlen. (Goldschnittband 7 M .) Pater V o g e l ' s
Prachtausgabe der Heiligenlegende (geb . 15
M .) erschien jetzt auch in einer billigen Volksaus¬
gabe mit einem Titelbilde und über 100 Bildern im
Text (geb . 3 M .) Die größere Volksaus¬
gabe (geb. 7 . 60 M .) enthält über 200 Bilder und
6 Farbendrucke . In zweiter Auflage erschien der ersteBand der „ Geschichte der katholischen
Kirche i n D e u t s ch l a n d i m 19 . Jahr -
h u n d e r t" von Dr . Heinrich Brück , Bischof von
Mainz (geb. 7 .80) , in zweiter Auflage auch das Le¬
bensbild der „P a u l i n c vonMallinckrod t" ,Stifterin der Kongregation der Schwestern der christ¬
lichen Liebe , von Alfred Hüffen (geb. 4 .65 M. ) .

Xljcfltcr, Konzerte , Kunst und Wiffenschast .
— Zum Sängerwettstreit 1903 in Frankfurt a . M.

Die verschiedenen Ausschüsse für die umfangreichen
Vorarbeiten sind nunmehr aus den Kreisen des Magi¬
strats , der Stadtverordneten sowie der Bürger ge¬
wählt worden, doch ist über den Zeitpunkt, wann das
Fest abgehalten lverden soll , noch nichts Definitives
eiltschiedcn. Voraussichtlich dürfte es kurz n a ch
P f i ii g st e >» stattstiiden . Die Betheiligung , deren
Anmeldungen noch nicht abgeschlossen sind, wird wohl
wesentlich größer iverden als diejenige von Kassel
( ! 899) . Neben dein Kaiserlichen Wanderpreis , wel¬
chen der Kölner Mäimergesangverein zu vertheidigen
hat , werden mehrere sehr »verthvolle Ehrenpreise ge¬
stiftet , »nid »». A . ist ein solcher von Ne»v -Nork ange-meldet.

= Ans der Miisitwrlt . Hans Richter wird
in der kommenden Covei»tgardcii-Saiso»t zweiinal den

Nibelungenring dirigiren , nachdem man ihn » Seitens
der Londoner Konzertleitung die beanspruchten
Proben (es sind deren zwölf !) endlich bewilligt hat.— An Richard Strauß ist die Aufforderung
ergangen, für das im Jahre 1904 stattfindende Mnsik -
fest in L e e d 8 eigens ein Werk ztt komponiren. — Inder Zeit vom 16. bis 27 . Juni 1903 findet auf An¬
regung Professors Kruses in der Londoner St . JmneS
Hall ein Beethove »! fest statt, für das als Diri¬
gent Felix Weingartner gewonnen wor¬
den ist. — Sylvio Lazzari , der bekannte fran¬
zösische Komponist, Schüler von Cäsar Frank, brachtem G e n f drei neue Werke zur Aufführung , und zwar
„Prälud « d’ Armon"

, „Effet de Nuit "
, ein sym¬

phonisches Tongemälde nnd „Maeehe pour nneF6te joyense "
. Der Komponist dirigirte diese Werke

selbst und fand sehr starken Beifall .
— Der Wettbewerb nm den Sonzoquo-Preis . Ant

31 . Januar des nächsten Jahres läuft der Einliefcr-
ungstermin siir die Arbeiten ab , ftir deren beste Son-
zoguo einen Preis von 50 000 Lire ausgesetzt hat.Wie aus Mailand gemeldet »vird, besteht die Jury ,deren Aufgabe es ist, die eingereichten Opern zu
prüfen , aus folgenden Männern: für Deutsch¬land : Engelbert Humperdinck ; für
Oesterreich -Ungarn : Karl Goldmark ; für Italien :
Paolo Serrao, Arturo Toscanini und Umberto Gior -
dano ; für Frankreich: Massenet ; siir Spanien : To-
maso Breton ; für England nnd Däiiemark : Asger-
Hamerck. Aus den eingelanfenen Werken werden drei
ansgewählt , die dann zum engeren Wettbclverb zuge¬
lassen werden. Diese drei Opern werden im Jabre1905 zur Feier des Simplondurchstiches zu Teatro
lirico zu Mailand aufgeführt werden , und erst dam,
erfolgt die Zrierkenming des Preises . Wie erinnerlich,wurde Mascagnis „Cavalleria " auch in Folge eines
Preisausschreibens Sonzoguos entdeckt.— Heldenthat einer Arztsguttiii . Aus D n x

(Böhmen) lvird gemeldet : Die 11 Jahre alte Toö)^des Oekonomen Klansnitzcr verbrannte sich vor ’L
gesähr vier Monaten de »» ganzen Rücken bis hin"" >,
zu den Füßen » Es bildete sich eine einzige große Brvss ,wunde, die nicht mehr heilen »vollte. Anfangs
zember sandten die Eltern des Mädchens zu \
Schneider nach Bienenmühle i>» Sachsen , »velcher >' !L
sofort in Begleitung seiner Gattin erschien, d»^ ' .
schwierigen Operationen Assisteutendienste vcrE
Nach stattgehabter Untersuchung der Wunde erkls»Dr . Schneider, das tvildgewachsene Fleisch müsse o ,
Kinde vom Rücken geschnitten werden, der Eiter .

e .
der Wunde entfernt und der Rücken selbst mit
Menschenhaut überzogen werden. Ta sich Nic >w '
bereit erklärte. Haut von sich abgeben zn wolle»»
bot sich die Arztsgattin hiezu . Tie edelmüthige
lung der Dame bewog auch den Bruder des Mädch^'V,
einen Schmiedgesellen , zur Hautabgabe . Es
arich sogleich zur Operation geschritten . Das
wurde uarkotisirt, die beiden erwachsenen »
soi»e»l nicht . Die Operation gelang vollständig . ^ ,.

— Die Bewegung der Gletscher . Die Glctschc>
wegung wird im Schweizer Hochgebirge genau ^folgt und systematisch registrirt . Dem Gesetze dc .̂ ^gemeinen Rückganges scheinen auch die Gletscher
Oberengadins zu folgen , über deren L
neuestens Folgendes gemeldet wird : Sämiin .
Gletscher sind im Schwinden begriffen ; der
gletscher ist seit der letzten Messung um 24,1
zurückgegangen , der Mortratglctscher um 16,3
doch zeigt dieser Gletscher an einer Stelle ein - ^rücken von 7 Metern . Der Palügletscher rst an »1 i4
ganzen Linie zurückgegangen und zwar um ? J «
schnittlich 14,6 Meter ; der Fornogletscher tst
schnittlich nm 14,2 Meter znrückgewichen und oij m
Stellen um 6,5 Meter vorgerückt . Der P
gletscher ist um 11 Meter geschwrrnden.

t
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Als stets willkommene

emi>feble meine fcaläebten , aufs Feinste dekorirten

GesoJaenK - BLörtoe
mit feinen Weinen , Spirituosen und I Iqnenren ,

ferner
Gesonenü - Kisten

in jeder Grösse .
J laupt - It ' iliale

Max Dombnrger ,
124 a lialserstrassc 124 a

Die

-MWNk

lifllfii Wkihmilhtsskschkvkk

RI

Kaiserftraße 139 ,
zwischen

Marktplatz und kl . Kirche .

Kern,
Schirmfabrikant.

Nouveantss

farbißf Regeiilihirnik
in

geschmackvollen Deffins .

Das «ützfichfte Meihnachtsgeschenk ist rin Flegeu - ober
Sonneufchir« und kauft man solche am Vesten und VHNgste » beim
Aavrivanten selbst und nicht bei Zwischenhändkern .

IaöriiiüLiott aller Arten
Wegen - und Sonnenschirme .
Bedeutende Auswahl i» jeder ^ reirkage. Mache besonders

aufmerksam , beste Marke , tz>egete»ksNde im Gebrauch sehr solid.
Ebenso empfehle große AuSivahl in Schirmen mit Kl ver¬

griffen und sonstigen erdenklichen AantafiestScken .

Schirme werden sofort nach Wunsch angesertigt .
Krvßte St «ffan»« a- r znm Neverziehen .

Nepariren und Neveriieye»
— — —— — schnell und billig . - - ■

Aichtl»«vrairn>dr Zchirmr »frttn «ach Aleihuachte» kerriiwitligfi
«mgetauscht.

sind die

pari, 1900

Grand Prix.

Singer NäliasGliinen
für Kamiliengebrauch und gewerbliche

Näharbeit jeder Art .
Einfache Handhabung! Große Haltbarkeit!

Hohe Arbeitsleistung!
Unentgeltliche UnterrichtSkurse, auch in

moderner Kunststickerei.

Singer Co. Nähmaschine» Alt. Ges.
Karlsruhe , Kaiserstraße 1 24 .

Der große
äimmngs -

Y erkauf !
von

Franz Tauer ,
Kaiserstratze 207 ,

bietet bei den bedeutend

rodujzirten Preisen
eine außerordentliche Gelegenheit zur Deckung des Bedarfs in

. WchllMM, WWk.
SrMklken. ökttvorlllgen

rtr . etc .

Franz Tauer ,
Kaiserstratze 207 .

Wachstuch -Tischdecken , abgepaßt,
Wachstuch -Tischlänfer,
Wachstuch -Auflegerstoffe für Kuchentlsche,
Wachstuch -Wandschoner,
Wachstuch Lpmdborden , ^ .
Wachstuch - schürzen für Damen und Kruder,
Lederschurzfelle für Knaben,
Wachs - und Ledertuche am Stuck

t» allen Breiten und Farben , nur erste Qualitäten , im Spezialgeschäft von

Knmvr . Ar etz & OL -
■* *$ * “

Großherzogliche Hoflieferanten.

nur

Oedrüäer 8ötuisr,
Kcke Wilhelmstrasse und Werderplatz.

| Grosses Höbellager .
Billige Preise . Beeile Bedienung .

Eigene Tapezier -Werkstätte .
Alleinfabrikation der patent .Gesundheits -Obermatratze .

Grosses Lager ins

! Gardinen ,

~ '
Teppichen, Federn etc.

AufW eihnachten empfehlenwir ganz besonders
unser grosses Lager in :

Verticows , Trumeaux , Divans , Nähtische , Rauch¬
tische , Salonmöbel , Wandschränkchen , Schirm¬

ständer , Blumentische und noch vieles Andere .
Biesig billig . — Grosse Auswahl .

Gekaufte Gegenstände werden gerne reservirt und auf Weihnachten
frei ins Hans geliefert.

in

Winter-Damen- und Kinder-Confection.
Mein großes Lager

| muß bis Weihnachten geräumt sein und gewähre ich bis dahin auf fämmtliche

Jaqueties, Paletots, schwarze Capes ,
Golfcapes, Costfimröcke , Costfime, Blousen,

Kinderjäckchen , Kindercapes etc.
35 Procent Rabatt.

Kaiser- EL Coiien *
Kaiser- a. 5a«mkr.-

Speciakgeschäfl für Aamenconfection .

4

Aei HinKäufen von

Weihnachtsgeschenken
empfiehlt fein reich ausgestattetes

^ Holdwaarentager,
=

bestehend in Bijoutcriewaaren und Uhrketteu , sowie goldenen
und sitberneu Uhren für Damen rmd Herren (Schweizer Fabrikate)
bei zweijähriger Garantie zu äußerst billigen Preisen.

Emil » osseri , Goldschmied,
Kaiserstratze 1001» , (»cke Waldstraße .

gegenüber der Kaiser -Passage .
Bei Baarzahlung gebe 10 ° /o Rabatt auf sämmtlichc Maaren.
Alles Gold nnd Silber wird an Zahlung genommen. Amtausch gestattet

V °rzi1/,Ii»e

Fastensuppe,
kriiliiz und irohlschmkikend . erpeli man
mil lmierr », ncuci, Priparat :
« »»» tlimehl, Slnutt Sapiu , ohne teatiA«
g-lk,s» d,sta„ « >jc,Ik. Poft . Muster nrhft» nwrNunggegen « isskMmn » V. » ro « I».
in Marken.

, Ci« « erstich Ostet nicht »iel und
>»>rd sicher befriedige».

Man miani « Preisllab ).
Wirberberkiiufer erbalten

Schwarzwälder
Zwiebackfabrik in Villingen.

(Echwarzwxld.f

Znm

Misst «
erlaube ich mir zum Besuche meiner

bestens aukgestattctrn

Ausstellung
Spikllllstarell

und

| A . Lindenlanb ,
Ksiifrrstrafie 191 Karlsruhe

Kürschner,
Gegründet 1846

M

Fabrik und großes Lager aller Arten

Pelzwaaren
von den feinsten bis zu deir billigsten Sorten .

Neuheiten in
Pelzmäntel , Capes , Kragen , Stolas ,
Colliers , Baretts und Mnffen ,
Pelzmützen für Same «, Herren nnd Kinder,
Pelz -Borlagen und -Teppiche,
Pelz -Decken und -Futzkörbe.

St . Bineentius - Verein .
Um den vielen Kranken, Nothleidenden und bedürftigen Kiudcrn , welche

durch den St . VincentinSverein in seinen verschiedenen Abtheilungen unterstützt
werden, Linderung, Hilfe und auch eine kleine WeihnachtSfreüdc bereiten zu
können , wenden wir uns vertrauensvoll an die Großmuth und bekannte Opfer-
freudrgkcit der Einwohner unserer Stadt , hoffend , daß sie uns helfen, diese
liebe Pflicht au unfern Pfleglingen auszuüben. Gaben nehmen -dankbarst in
Empfang :

1 . Für das alte St . Bincentiushaus , Kriegstrahe 49 .
2 . Für das neue St . Vincentiuskrankenhaus, Südendstrahe 60.
3. Für die ambulante Krankenpflege, Zirkel 10 : die Oberinnen .
4 . Für die beiden Kiudcrschulen , Sofienstrahe 17 und Steinstrahe 29 :

die Oberin derselben , die Frauen B e ch e r e r , Viltor 'iastratze 19, Burger ,
Viktoriastratze 16, D o r e r , Erbprinzenstraße 19, Fischer , Weinhaitdlrmg,
Steinstratze 29 , Schmidt , Stefanienstrahe 36, von Nria , Seminarstr . 6,
Kaiser , Stäudehausstrahc , Fräulein O r f f , Karlstrahe 38 und die Frauen
der Konferenzen.

5 . Die Konferenzen der Armen- und Krankenunterstützung:
a ) für die St . Stefanskonferenz :

Herr Geistl. Rath und Stadtdekan Knörzer . Die Frauen : Gräfin
Andlaw , Linkenhetmerstraße 1 . Dann er , Lammstrahe 4 , Defsart ,
Rondellplatz, H e r g t , St . Marncnhaus , v. Henking , Kaiserstraße 184,
Lackenmeher , Kaiserstrahe 72 . Gräfin Leiningen , Hirschstrahe 128,
v . M a i 11 o t, Vorholzstraße 6, M a t h e i s , Sofienstrahe 48, Reuter ,
Karlstrahe 961 , Gräfin R ü d t, Jahnstraße 2, Generalin v . Schönau ,
Linkenheimcrftraße 2, S ch m i ch, Sofienstrahe Bl , Schneider , Roonstr. 2,
Seih , Kreuzstraße 24 , v . Teuffel , Bahnhof.

Die Fräulein : v. B c u st, Schloßplatz 7, v . Freyberg , Kriegstr. 110,
Kamm , Hirschstr . 11 , Kr eitler , Roonstraße 1 , Hofdame V. Schönau ,
Stefanienstrahe 10, S t e m m l c r, Erbpriuzenstratzc 20, W i l l i a r d, Sofien¬
straße 36 , Ziegler , Amalienstratze 33.

In der Oststadt: Herr Kurat S t u m p f, Georg-Friedrichstraße. Frau
Busch , Gottesauerstrahe 6 und Fräulein Straub , Durlacherallee 16.

d) für die Liebfrauenkonfereuz :
Herr Stadtpfarrer B r e t t l e , Marienstraße 80. Die Frauen : K a tz,

Rüppurrerstrahe 80, M a u §, Werderplah, 34, S ch a r e r , Wintcrstrahe 49 . Die
Fräulein : Lc itz , Marienstraße 29, Katzen berger , Angartenstraße 4,
Scholl , Marienstraße 22.

c) für die Bonifatiuskonferenz :
Herr Kurat Link , Schillerstraße 14. Die Frauen : Bo mm er ,

Sofienstrahe 83 a , Chorinan n , Schillerstraße 5, Retzler , Göthestraße 27,
Rathmann , Ecke der Garten - und Jollystrahe .

Für Winter ist eine große Auswahl
in Handschuhen für Damen » Herren
und Kinder eiugctroffcn u. empfiehlt daS

Tyroler ßandsihnh - n . Cravatten-
SpchchWst ,

Kaiserstratze 215 ,
Eingang Karlstratze , gegenüber der

Hauptpost .
H » . Alle Sorten Handschuhe , auch

Militär -Handschuhe, werden schön ge¬
waschen und ausgebessert , auch werden
lange Handschuhe in kürzester Zeit
zum billigsten Preis neu angesetzt.

ergebenst einzuladcn .

AUc deckbare« Gegenstände
vom billigsten bis feinsten Genre

ist in bester Qualität zu
bekannt billigsten Preisen

in größter Answahl
vertreten.

Besonders auf mein

Piippsorfiiiieiit ,
gekleidet und ungekleidet,

mache aufmerksam.

C .MretM
Inhaber :

Laiserstraße 193—195,
zwischen Herren - und Waldstraße.

Sümmtliche
BttckltEkel

zur

mm rei
in frischer , bester Ulnare empfiehlt

billigst

Ecke Kaiser - nnd AdlerKrastc-
Telefon 1282.

! Prompter Versandt nach
] auswärts .

Jeden Mittwoch

jin £ Schlachttag .
I Brauerei Wolf , Werderplah.

Von jetzt ab sind meine Schau¬
fenster Abends bis 10 llhr be¬
leuchtet .

Besichtigung und genauer Ver¬
gleich wird die Ueberzeugung bei
jedem Verständigell bringen, daß
seine Waare doch billig sein
kann und beim Kauf derselben
Geber und Beschenttes nicht
enttäuscht sind .

Von 14 Bark an versende ich eine
hochfeine, echt silberne

Herren -Resnontoir -Uhr
mit echtem Goldrand, desgleichen ein»

Damen-Rernontoir -Uhr
zu 14 Mark , gut abgezogen und
regulirt uuler zweijähriger schriftlicher
Garantie .
F .BuHlln « er ,

Ahrmacher,
Karlsruhe , Kronenstraße 4 ».



toyuMte , schlichte Form, kräftige* Sprache/ frische Darstellung, pack-
Wiedergabesind die vorrüge

de» Stuttgarter
„ Ratbolischen

Sonnragsblans *.
Lrsonders bcirebr ge¬
macht u . ivkirvcrbreirer

M

haben das Stuttg . Llalb . Sonntagsblatt
d ê von Mfgr . Kümmel geschriebenen
^ xri ' rs - u .Zattenbiidec fteeinCyklur
sion 6—7 abgrschloffeüenIpriginal -Er«
Zahlungenau » dein Geiste der betr.Fest-
reu ), sowie die vonKünstlerhandausg».
fübttenDrifllnal . Zesi -^Ilufteartpnen .

Preis eo pkemiig
vierteljährlich bet allen Post ,
siel len lRekchspast -AeitungslisteSKo »,
ästerrelckffsch» Post-Zettünaslisterr Pfennig bei den TwtttM .

Ngenten
werden aiimrt » gesucht . Ler «gr .
Bedingungen (Provision , Freierem«
plare rf .) zu erfragen bet d.kXpetNtlS« .

Stuttgart , Urbanstraße 9^ .

<A' *

Tnsertions-Prei»
die Sgespalt. Nonpareille-Ieile (36m» )

40 Pfennig,*
wa» in Unbettacht der lööbe der Auf.
läge immer noch als niäßig bezeichnet

werden muß .* wenn gleichzeitig für da» „ DentStht
UslKrbiatI " . Lenrral - <viga »t der
Larhorrkrn iVürrrembergs , aufae«
geben (Aufl . ^200), statt SS nur 60 Pf .

"
-Gflucfenb,

IThren , Gold - and
Silber - Wsuiren

in reichster Answahl.

4
4
4

4
4
4
4
4

Leopold Kölsch

Weiss & Kölsch Detail
211 Kaiserstrasse 311 ,

empfiehlt
Schulterkragen,
Westchen, Figaros,Hauben
Tücher,
Echarpes.

Grösste Auswahl . Billige Preise .
jtxqappfnat

«»'§v.o .
(D09

Bei Barzahlung lO °/ 0 Rabatt .

ar* Eine Treppe hoch -w
Kaiserstrasse 208 .

H . Reudter ,
Juwelier und Goldschmied ,

empfiehlt sein grosses Lager in

Gold - u . Silberwaren
als passende Wallinachts- Beschenke

za bekannt billigsten Preisen .

Reparaturen und Neuarbeiten
schön und billigst . - -

Altes Gold und Silber wird in Zahlung genommen .

Bei Barzahlung IO°
|0 Rabatt.

Auf Geislinger Ware und silberne Bestecke gebe
Ich keine 10 °/0.

Bei Barzahlung lö °/0 Rabatt .

Fiaiilnos ,
SS

! ja ganz neu, solide Arbeit, schöner Ton , leichte, elastische Spielart, zu Mk. 440 , 480, § ' |
*
5 520, 550, 580, 600, 640, 680, 700, 720, 750, 800, 900, 1000 stets ans Lager,

** “

Tafelklavfere
zu Mk. 220, 240 , 260, 290 , 300 , durch geschultes Personal gut reparirt und anfpolirt,

empfiehlt

Mi Hack , Cafö Grünwald , 2 Treppen .

»pern

Kein Laden, daher billigste Preise . Telefon 1044 .
+ 1+ +1+1+1+1+1+1+1 + 1+1+1+1+1+1+1+1+1+1*

<ä iWaW * - £ ntß etr
von o

0 ^ telu » öatcit tttib ^ lovhumaven

Tasoheii - llliren ,
nur Schweizer -Fabrikate ,

Chronometres
Chronographes
Repetiruhren
D ' tnmnh en

Goldene Uhren H . 23 .—
Specialltttt Harke,Extra 1nnd .Argus'

Goldene Medaillen der Ausstellungen
London 1884
Antwerpen 1885
Paris 1889
Genf 1896.

W aitcl - ITliren ,
bestes Fabrikat ,Haus- und Salon Uhren

Regnlateure
Bohrelbtlseh -Uehrchen
Wecker
Kuoknok- nnd Wachtel-Uhren
Trompeter -Uhren.
Zn Weihnachten :

Pendnien nnd Hnsikwerke
2O °/0JRabatt .

Bijouterie :
Armbänder , Broohen, ColUers, Ketten ,
Kreuze,Kansohettenknffpfe,Medaillons,
Ringe, Ohrringe , Torstecknadeln etc .
Bestecke undTafelgeräthe

zu Fabrikpreisen .
Tafelaufsätze ,Pokale , Becher , sllb .Stookgriffe , Dosen.
Auswahlsendungen bereitwilligst.Preise , wie bekannt, billigst.

Engen Klingele ,
Uhrmacher,

Karlsruhe , Erbprinzenstr . 26.

L . Dörflinger, f(
®

6f 45,
Telefon 1662 .

empfiehlt

Sonchong -Thee :
per Pfd . M . 1 .60 2 .20 , 2.80, 3 .20, 3 .80,

4 .60, 0 .40,
„ '/« „ M . 0.40,0 .60, 0.7k», 0 .85, 1 .00.

1 .20, 1 .40 .

Theespitzen :
per Pfund M . 1 .60, 1 .90, 2 .20,

,, ' /. „ „ 0 .45, 0 .50 . 0 .60,
Holland . Cacao :

« r 1 M. A30 . 7 « 0.60 . Nr. 2 M . 2 .20.« r . 8 M. 2 .00. Nr. 4 M . 1,40 .

fr
* * ^ 11 ,

bei

elm Doett dt «

Ecke der Bitter - und Zähringerstrasse .

Kroßer Ausverkauf
wegen Umplg.

50

seit.

j Denkbar günstigste Gelegenheit zum billigsten Einkauf
von Geschenken. Nur solide Fabrikate.

So lange Vorrath reicht, gewähre ich bei allen Baareinlkufen auf
Glas und Porzellan 10Proz . Rabatt
Figuren . Büsten . Kippsachen 1
Candelabres , Vasen u. Jardinieren J

su ” »*
Holzwaaren Lampen 1

! Apeln , lumenständer f ' » ’*
, Decorationsgegenstände
Färber , Palmen , Blumen

Tit . Vereine haben noch besondere Begünstigung!Gekaufte Waareu werden auf Wunsch btS Weihnachten
zuriickgestellt .

> Auch den Herren Wtrthen zur Jnveniur -Ergänzung bestens
empfohlen.

An den Sonntagen vor Weihnachten ist mein Geschäft von
! Vormittags RI I hr an geöffnet.
R .W olfinger , ttiedrichsplah 9.

NB . Vom l . April 1908 an Karl -Friedrichstrasse 14, .
gegenüber dem Großh. Bezirfsamte.

+1+1+1+1 + 1 * +1 +1+1+1+1+1+ 1 +1 +1 +: +

Dir firm« A . LUGAS , Kaiserstraße 199.
Grösstes und feinstes Spezial-Geschäft für Corsets und Unterröcke

hat in ihren Geschäftsräumen

zun » Weihnacht ^verkauf
600 Stlldl flfötfttö aus prachtvollen, gemusterten , farbigen Stoffen , in modernste«
Bark 8 .80 das Stück .

Schnitt, mit bester Stahleinlage , schöne AuSgarnirung.

ßAA Llöch in vorzüglichen, mittel- und tiefschnürenden Fa ;ons, aus daucr-" " " «WIMU haften Drellstoffen gearbeitet, mit unzerbrechlichen Herkules-
Spiral -Federn, oder feinsten , schwedischen Stahl -Uhrfeder - Einlage »,

Bark 3 — daS Stück . zu dem billigen Preise von
fiOft tetnrb Fayon „ Königin Luise " mit gerader Front . Dieses gesetzlich Eilvv LlttUti Wlfll "

schützte Corset gewährt trotz größter Leichtigkeit und Beqnemltchkcü
elegantesten , modernsten Sitz, verlängert die Taille, beseitigt '

f
großen Leibes - und Hüftenumfang und gibt der Figur voll '

Bark 4 .— das Stück. kommcne Formenschönheit. Zn dem billigen Preise von
Auf alle Sorten meines nach vielen Tausenden zählenden Riesen - Lagers gewähre i<&

bis Weihnachten einen Extra -Rabatt von 10 bis 20 °/ °-
Auswahlsendung nach auswärts prompt und genügt die Taillenweite, über das Kleid

gemessen , anzugeben .

_ Kaiserstr. 199 A » liüC AS 9 Kaiserstr . 199 .

00 $ ®0 >00 ®0 t®®®t00000
Sott hente ab gelangen größere Posten znrückgeseßter, meist größerer

S Herren - Anzüge I
und liefen « ©durchweg nur haltbare O -ualitäten ,

zu antzergewöhnlich billigen Preise « zum Verkauf und machen wir tit . 4 m
P ublikum auf diese besonders vortheilhafte Kaufgelegenheit aufmerksam. 2 ?

1 Spiegel & Weis , %
Kaiserstraße 76 — Marktplatz . Telefon 1267 .

Lebensbedürfniß- Verein.
Wir empfehlen sämmtliche zur

Weihnachtsbäckerei
nöthigeu Artikel in nur I » Waare zu billigsten Preisen.

0 Der Vorstand .
Wkillnachtshitte des Wammscheu Wädchenslhvtz -Vereius .

Der Geist der hl . Weihnachtszeit gibt uns den Muth mit der Bitte an
unsere Gönner und Wolthäter heran zu treten , unsere verschiedenen charitativen
Bestrebungen gütigst bedenken zu wollen . Das „ Heim " deS Mariantschen
Mädchenschutzes Herrenstr . 23, sowie unsere sieben Flickschulen nehmen dankbar
jede kleinste Gabe in Empfang.

Im Namen unserer vielen Schutzbefohlenen (allein in den Flickschulen
haben wir gegen 400 Kinder , Mädchen und Frauen ) sage» wir im Voraus
innigen Dank.

Gütige Zuwendungen an Geld , Stoff re . nehmen dankbarst an :
Herr Geistl . Rath Knörzer , Herr Stadtpfarrer Brcttle , Herr Pfarr -

knrat Link , Herr Pfarrkurat Stumpf , Frl . B . Orff , Karlstraße 38, 2 . St .,
) rau Gräfin Rüdt - Collenberg , Frau Seuatsprästdcut LoöS , Viktoria-
straße 18, Frau Geh . RegiernngSrath Schmidt , Stephanienstraße 36 , Frau
ReglernngSrath Ma llebrein , Beiertheimerallce 46, Fräulein E . Williard ,Zophicnstraße 35 , und das Bureau des Marianischen Mädchrnschutz-BcreinS , |
Herrenstraße 23 , 2 . Stock .

P„ Buschini
Karlsruhe

I Kaiserstr- HO

Großer Weihnachts-Ausverkauf.
Wie alljährlich , so habe auch dieses Jahr einen Weihnachts -Ausverkaus in

Regen - und Sonnenschirmen
eröffnet. Mein außerordentlich reichhaltiges Lager ist mit den letzten Neuheiten
in nur solider Waare bestens sortirt , von den feinsten bis zu den einfach¬
sten, und verkanse zu außergewöhnlich billigen Preisen , c8 ist somit Jeder¬
mann Gelegenheit geboten , sich für wenig Geld ein schönes, praktisches Weih¬
nachtsgeschenk zu kaufen .

NB . Ueberziehen und Reparaturen der Schirme sorgfältig und rasch .
Zn zahlreichem Besuche ladet ein

Hochachtend
P . Buscliiiii , Schirillfttvr ikant ,

110 Kaiserstratze 110 , im Hause des Herrn Munding , Delikatessengeschäft.

gbaxt &Tufyex AoLosseurrr .
PT Täglich Theater Variete . ^

Anfang 8 Uhr . Kassen -Eröffnnng 7 Uhr .
Jede» Sonn - nnd Feiertag 2 Borftellungen .

Anfang 4 und 8 Uhr . — Alle 14 Tage neues Programm .

Emil Bftrkel ,
48 Waldstraste, Karlsruhe , Waldstraße 48,

Wcitzwaarcn - imd Ansstattuilgsgeschäft.
l-etnsn- imd Baumwollwaaren ,

Bettfedern , Dannen , Nofzhaare , Wolle .
Mnüpttg « in Ükttcn und iUüfrijc .

-Lieferung ganzer Ausstattungen .
An den Sonntagen vor Weihnachten ist das A

Geschäft von H Nhr ab geöffnet . ff

AätzmaslhintnAchttch
gereinigt und reparirt von W . Förderek -
Herrenstraße25 , Hinterhaus 2 . Stock-

Verantwortlich :
Für den politischen Theil :

Josef Theodor Meyer .
Für Kleine badische Chronik , Lokale- '
VermischteNachrichten nnd Gerichtssaal •

Hermann Baßler . „
Für Feuilleton, Theater, Concerte , tf»111

und Wiffenschaft :
Heinrich Vogel . .

Für Handel und Verkehr , Haus - ll" .
Landwirthsdiaft, Inserate und Reklame

Heinrich Vogel .
Sämnitliche in Karlsrnhc, . ,Rotations-Druck und Verlag der -lkiiel

gejellfchaft „ Badenia " in KarlSr» ll '
Adlcrstraße 42.

Heinrich Vogel , Direktor.
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